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Zustand alte Foliierung unten rechts: 204 
Das Blatt versucht, mit einer abschreckenden Dar­
stellung der Höllenqual zu einem Gott wohlgefälli­
gen Lebenswandel anzuhalten. 
Der Kupferstich zeigt die Hölle als einen Ort voller 
Flammen und schwarzer Rauchwolken, zwischen 
denen mehrere nackte Männer und Frauen, man­
che kopfüber und mit Ketten gefesselt, von Unwe­
sen mit Teufelsfratzen gepeinigt werden. Die Bild­
elemente, die teilweise an Motive aus Lukas Cra-
nachs d.Ä. (1472-1553) ,Leiter des hl. Bonaven­
tura' erinnern (Β 1), entsprechen der seit dem Mit­
telalter geläufigen und durch Bibelzitate gestützten 
Höllendarstellung (B 2). Besonders auffällig ist am 
linken Bildrand das Motiv der noch mit ihrer Hals­
kette geschmückten Frau, der eine ziegenbockähn­
liche Teufelsgestalt in die Brust beißt; vermutlich 
soll so die Höllenstrafe für Hurerei gezeigt werden 
(B3). 
Der Text ist weitgehend einem auktorialen Erzäh­
ler zugewiesen, der jedoch zweimal auch den Chor 
der Verdammten zu Wort kommen läßt (Vers 
47-52; 70-112). Das den Text gliedernde Prinzip 
ist im gewissen Sinn chronologisch, erlaubt aber, 
immer wieder die verschiedenen höllischen Strafen 
anzuführen. Am Anfang steht die Klage über die 
tollkühne Unsinnigkeit der Menschen {doller 
muth), die ihr Heil zurückweisen und statt dessen in 
die Schweffelgluth stürzen (1-4). Diese Klage 
gründet auf der mangelnden Einsicht des Men­
schen, der das überall in der Welt {auffallen Stras­
sen) ausgespannte schwartze todten=netz des teuf­
lischen Jägers (B 4) nicht erkennt und deshalb nach 
seinem Tod sofort eine Beute der Teufel wird 
(5-8). Doch ist zuerst nur die Seele davon betrof­
fen ; in der Nähe der (aus der griechischen Mytholo­
gie bekannten) Unterweltflüsse Styx und Kokytos 
{Kozytus) muß sie auf das Jüngste Gericht warten, 
biß aller händel Schlichterl Der grosse Jesus kommt/ 
deß runden kreyßes Richter, der Leib und Seele der 
Verdammten wieder vereinigt (B5), um sie auf 
ewig zu verstoßen (18-24). Während der erlößten 
Schaar auff grünen Himmels—awen mit allen En­
geln das Angesicht Gottes schauen darf, werden 
die Verdammten vom Höllengeist in harte Bande 
geschlossen und vest-verknüpfft in die schwartze 
Finsternuß geführt, wo sie ein nebel-volles fewr 
erwartet, der brennende Morast mit pech überstre-
wet I So immer flockenweiß den heyßen schwefel 
speyet (24-38). In der Hitze der Hölle schmähen 
die Verurteilten Gott und seinen Sohn als unge­
recht und unbarmherzig und verlangen Linderung 
ihrer Qualen, werden aber nicht erhört (41 -53). In 
dieser Situation erwacht ihr Gewissen; sie akzeptie­
ren ihre Strafe als verdient und wünschen nur noch 
ihren Tod, der ihnen jedoch verwehrt bleibt. Der 
würmer stich (56) wird schmerzhafter, die Flam­
men verlöschen nie, und die Knechte Lucifers gie­
ßen heißes Pech über die Verdammten und schla­
gen sie mit Peitschen und Haken. Der Text endet 
mit einer langen Klage der Verurteilten (79-112), 
in der sie wiederholt um den Tod und um Erleichte­
rung ihrer Schmerzen bitten, ja sich auch schon 
begnügen wollen mit der Aussicht auf eine Begren­
zung der Ewigkeit. In diesem Zusammenhang erin­
nert der Autor (mit unklaren Formulierungen) an 
das seit dem Mittelalter bekannte Bild vom Vogel, 
der alle tausend Jahre ein Körnlein von einem riesi­
gen Berg abträgt (85-95) und so den Begriff der 
Ewigkeit vorstellbar machen soll (B6) bzw. die 
vergebliche Hoffnung auf ein Ende der höllischen 
Qualen verdeutlichen könnte. Doch am Ende steht 
die Einsicht in die Unbegrenztheit der Ewigkeit 
und damit auch der Verdammnis einerseits wie 
auch der Seligkeit der in den Himmel Aufgenom­
menen andererseits: Dich bindet keine zahl ο lange 
Ewigkeit! Weh' uns I und immer weh'! wohl euch ihr 
Himmels leuth! (Ulf . ) . 
Während das Blatt ,Erbärmliche Klag der Ver-
dampten' (B7) mehr Gewicht auf die Belehrung 
legt und deshalb die höllischen Qualen mit dem 
Verweis auf entsprechende Bibelzitate begründet, 
die Vorstellung von der Ewigkeit mit zwei Verglei­
chen illustriert und mit der Vermahnung an alle 
Christen I daß sie ihr Leben bessern vnd fromb 
werden, schließt, ist der Autor der vorliegenden 
Fassung desselben Themas eher auf eine suggestive 
Wirkung des Textes bedacht. Dabei gilt die Auf­
merksamkeit vornehmlich der detaillierten Aus­
malung der Höllenqualen, aber mehrfach fällt der 
Blick auch auf die Schar der Erlösten; neben der 
Chronologie der Verdammnis wird somit wenig­
stens andeutungsweise auch die positive Alternati­
ve sichtbar. Insgesamt gesehen scheint jedoch die 
abschreckende Wirkung der höllischen Gluth hö­
her veranschlagt zu werden als die zum Gott wohl­
gefälligen Lebenswandel ermunternde Sicht auf die 
grünen Himmels=awen. 
Weitere Standorte: 
Nürnberg, GNM: 24676/1337 
Andere Fassungen: 
a) Nürnberg, GNM: 24731/1200 (B 8) [ohne Datierung] 
A I COUPE II , Nr. 246 a. 
A 2 BANGERTER-SCHMID, Erbauliche Flugblätter, 
S. 181 f. 
Β 1 vgl. G . SEEBASS, Die Himmelsleiter des hl. Bonaventu­
ra von Lukas Cranach d.Ä., Heidelberg 1985. Die Höl­
lendarstellung dieses Bildes wurde für das Frankfurter 
Flugblatt »Erbärmliche Klag der Verdampten' übernom­
men; vgl. COUPE I I , Abb. 13. Zu weiteren Höllendar­
stellungen im illustrierten Flugblatt / I I I , 4 5 , 111, 132, 
sowie (nach freundlichem Hinweis von D. Paisey, Lon­
don) ,Anbildung der Höllen/ deren Inwohner...' (o.O. 
o. J . ; London, BL: 1328.1. 9 [2]). 
Β 2 vgl. LThKV,445f.; Lchrlk 11,313. 
Β 3 M. L A N D A U , Hölle und Fegfeuer in Volksglaube, Dich­
tung und Kirchenlehre, Heidelberg 1909, S. 146f. 
Β 4 Zum Motiv des Teufels als Jäger vgl. HENKEL/SCHÖ­
NE, Emblemata, Sp. lllOf.; auch der Tod kann als Jäger 
oder Vogelsteller dargestellt werden; vgl. R O S E N F E L D , 
Totentanz, S. 16f.; / I II ,125 . 
Β 5 Das Motiv der vorübergehenden Trennung von Leib und 
Seele wird thematisiert im Streitgespräch zwischen Leib 
und Seele; vgl. C O U P E I , S. 36 (u. Abb. 12); / III ,132. 
Β 6 Das Bild ist in diesem Zusammenhang bereits seit Seuse 
bekannt; vgl. R.KÖHLER, Kleinere Schriften, Berlin 
1900, S. 37 -47; / Ι Ι Ι ,119 . 
Β 7 COUPE II , Nr. 189, Abb. 13; vgl. ebd. I, S. 36f. 




J m b i U a g be r &tmm\>tmin&tt |Mltfcb>n © l ut&V 
gftXi witerfa'ngrffci} böip bon argem nicpt ju füffren 
^-ÖerSWenfcpenlionet »urb ? er felbffen »iflpcrgtffren/ 
©ieoutfle feine« i'-Oepletfif c bon ft<p/»a* ibmgubr/ 
CÖnnb ffuriieijatnmerlicpttcpin lue ©cpmcffelglurb. 
ffiicör »iß ber bumme tum |u feinem tuiftnfaffen/ 
&ap ihn i i i faßen/ geleguuff aßen ffroffen 
;S)a* fcp»ar*etobren<neti ;»annnun.ber jaget* m<tt/ 
t 0 c i j l er in ten pfui ber teuffel ^ineenicfe. 
„ JDocp erffiicijniir bie @eel mufi bur*bie ffraffe geben/ 
£ 9So 6 w & < r fc6»*irvflup" pflegr unbe»egrluffehen/ 
C3nb tvp .tfojptüb b&mpffr/bter muffte in ber quai 
&in>ieprcefeiif esbenfep weHaufenr f.mfenrniÄhi; 
II £fe »artet |le mit ang|tV bißaüerhanbe! β φ π φ κ Γ / 
Λ $)er groffe jeftWdfommf/ bef rnnben freiste Ovicpter/ 
£)a *(Tbie marrerttep tinmaiiicp g r w * Muffe / 
Sßnb immer eine rem ftcfc umb bie anbete f^Mufff. 
SBeil tot bem ^rc^ett ftul be* Ouepter* biefer erben 
Sud) tbr rerbampter leib ieftr muf vereinig werben 
CSnbbannbatf CiJepeifwt mit aßen ieuffelupül 
SKit fcprflefeu boren an/ al* ihrer wertf gewinn, 
© a ftfrt ber gan*t gRcnfcfe ba* £ » 1 3 fcpö ν<η}φη/ 
3 ^ 3 " η ^ η fltfK1 »niMbr kleine rVMf Den groifert 
&aprtett|u1)bannberbanff mtt I M u n b ^etter-ffimm 
<3on ©etteiangeildif/bdegf mtiffucpiiMb grün; 
© f o fcfcinc angefügt/fo alle Sngel fepawen 
©arapt ber tr i w e n ©cfjaar «uff grünen *)tmmel*'a»en/ 
{Beraubt fle äff et 1 u (T m bem fle mujj tu fort 
3n treffe fcpwefelpfuhl/ burcp biefe* SXicpter* ^ o r t . 
/ ) n r bilfft fein feuffjenntcpt/ fic fcplit|t in harte banbe/ 
Q3nt fubret4>e|trerfutipfff aupbieftm iingeflanbe 
^nft|)n>arie3inf!ernuf/.t>erbcßebcll<n3<i(i 
Sttirfeiuer d£encfer*9ioit/biemit berunter jeiff 
f j £ a n n fangt ba* beulen an / wann aller teuffel wuren 
• I ©itfjttberfieergeujjt/ bie m*t« bann fitmerljenbnWien/ 
£)a reifjt fteiu liefe ein ba* n<be(**aet fen>r 
@o in ber fepwafljen frufft bltft gifft gant} *ngehe»r. 
*! X)er&rennenbe ?0?orafl mityecft uberilrewet / 
%\ @o immer ftoifmi»(ip^(n|K9f<iif4»(f<lfpe9(t/ 
<®ipieu|it feine tbure |it/bet bebende grünt 
Sangr bie berbampten auff/uub feuef t ffe uvben fcfmirtb. 
Φα l4(?ert bieferbatiff ben ^reffen ©orr im J^immel/ 
21« meiner üe gebracht in biefe* fciß'gefummel/ 
£)en nabmenfebm^betcr/fcbicerl^uefefeaar 
^Bcn biefemiteit entfernt befinget immetbar. 
9ßorfd&mer»enpo{iien(ie/uitbfe^4nbenafliufimmen 
JOen 9ii<bter/c3tf«wi lihnf?/inibrer marterf amen/ 
£> bnsereefeter βαί»η unb ^atter/aUe btyw 
Cäkrumbfolluufre pein feun en>ige €n»t^f<it ? 
^3ebt iieeijt unb lufft ^ΛfΓlr/ beb^mpfft ba« fcWarftrTatiefeen/ 
^ b r mad)f jar>bn <u b bte pecbe'(?rime fefemaueben/ 
i«$t regnen ubcrtin«/aunbarmbertig«paar 
n?ir in biefer Μζηιφί braten gam unb aar. 
CI\Jeil aberfeincfnmmer'C'm bccftOenTOiberfrijallet/ 
JÖerfö gciafTert nxt ρ/bie flamme immer fnallet/ 
SÖnbfici w n fcbirefcl nebrt/auei) ietne bpffmmaficf) 
wiget/fenbern fsef) nur |'el)arfft ber tttumer (lieb; 
Q^acfet t as R i f f e n mft/bag U\n$fl genug Htfcbiaffen/ 
<5rfennet crflftct? ftlMnmb bie verbient c jiraffen/ 
Cönbfmcbf fclbif<lbf!enibm/begebrctmirben tobt/ 
5)er boeb fteö mmer futb '/in biefer ibrer ηοφ. 
©ielebcn (Terpenb bin/|le gerben immer lebenb 
©er iMirni entfielt fie niefet/ba« ber| f?ebet immerbfbeni / 
9önb ituiifdbefeöbiufein/bocfe friegte«4iitfeffoiMel 
? a t l f d i K inarterw^brt auffein gettuje« j i t l . 
SDatt brei^efcfewitUf e tbier fpeijt au^ bemiieffen rai^en 
(5m fefewariiergifftei biuf5/fi>ibnenTPtif i " maepen/ 
(Em pein/bie |te *eri<brfwutb-bo<p bekleben b i l t / 
2£ien>obl fiw^be feinb/nunmmet t?blicpf reflf. 
iDie ^ne*te iu(ifcri/foaHidtmif1)auffin 
Waco ibre< 3J?ei(Ter«n>e«iUT«inigenitmblauffen/ 
«egief en be9pe«peefe/4trtb grimefefeweftibi* 
^uffbieverbamptenauf/inbiefemiammer'frl. 
$)em fewr gebet niefert ab/ble |famme wirb erbalten 
3 > ^ ώ angelegte branb; bienbrigenberwalten 
iOiit peit fefeen i bre blen|?/ber fctliget baacfijnem/ · 
&e maiqetfenernovi) mir brennen harte pem. 
eiebriiflen unter fiefj mit groffem leerer fc^re^en 
2>nb meinen ftd) babtrrtp ber marrer iubefreyen: 
3fr memanb/ber imtcb ittuni bringen mag/ 
iOer um buret) fdjnellepfetl bcefe ertbe bi^e plag ? 
i a f tea}/ ο ©reff« ©Mt/bon bem n»irje< berjaget/ 
2ll*»ei)lanbunf<rm,iie(pf/n»eiMintfb<e glamme plager/ 
3)ieb ein« erbitttn seit; iaß'eirtflein jung vÖigelein 
iöurd) ittnir germgebulff boep mmberu bufe pein/ 
CBerfdjaffe/ ba§ ei m i g naep jlieffung taufenb fahren 
3)©n beinern ^ehen^hwniu nniberniberfabren/ 
J^amit bai fcparffeivcrt berlangen $»i j fei t 
^ t r e a i aemilbert »erb burepeine £offtwugi fre»&. 
^rweef e burentem »ort ein wolcf m»gleirf)e J$be 
CÖonbarren 3<lfen weref bie auepbie»eltumbgebe/ 
SOWr ihrem treuen fretip; fo fc^nmnaet) fdefeer $eit 
S>er taufenb^abre ber tat irigletn Nmmel«»eir/ 
3rag in bem ("cpnÄblem mir ein iornlem in bie »eUen 
i i )cp rrilb erbeten ®i<er</fo wirb ba# bertlebeßen 
Ofocp ben imienben-fidn β»Φβφ/« J^epfler©irr 
^ m liKbeningberpetn/ben angenebmen » b ; 
I Gefühle unfere iung/bie fclepe« brennen leiber/ r 
?Önb aßen »affeMroff fd»n (angeieir wrmeiber; 
eepief nur ein tr?rfff ein ber / mein gawj ferftmaeferer m u l 
djerbbnret in btefemfewr/ bem flammen wßen fcpltinb. 
JD leben obnetcb! ctobDbneinig (eben! 
«Diui bairtcpewigltcp in fdepemfepmer^en fep»eben ? 
£> mt ein an bre jeit/ban in ber li'tfle »elr 
$mpftnben»iranie| ba»eberluf? neep gefr! 
^ i c f t r i ärgere a ter iff al< baf cpn aßetf enben 
©icp biefemarrernebrr! memanb »tfl ven tin»enben 
iba« »orrber e»igfeir/ ο fcpmertien immer neu! 
D <£n»igf eir ebne $ttl / c» nimmer marter frei; I 
0 ewige $»igfeir berfur^Tice^ biefepfagen/ 
^ n b fafiben robre«»urm mein ber« in flficf jemagen I 
£ien btnbet feme $abl ο lange iireigfeir l 
QBky untf/unb immer web'! »ebl euep ir)r J^immefl feutb ί 
«5eMncfi 3m 3at}r(T(mfli/ e «i 6 * . 
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